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Allgemeine

w1@cl)mei5eviicl)e Militdr-Geitung.

Otgan der fdweizerijden Armee,

Ber Sdweiy. Militdreitfdrit XXIL Jahrgaug.

Bafel, 18. Degember.

I, Sdfyrgang. 1856.

Nro. 101.

Die {dwelgerifdyc Militarzeitung erideint ywetmal in der Wode, jeweilen Montags und Donnerftags Abends. Der Prels bis

Gnbe 1856 ift france burd) dic gange Shweiy Fr. 7. —.

Dic Beftellungen werden divect an tie BVerlagshandlung ,die Schweig-

aufec'fche Perlagsbuchbandlung in Pafet” avveffivt, ter Betrag wird bet ven audwartigen Abennenten turd) Nadnahme erbeben,

PBerantwortliche Revaftion: Hand Wielant, Kommantant,

@tudien iiber die Organifation unferer Wrntee
im Falle eined Krieges.

(Fortfepung.)

Gragen wiv, wavrum wird eine Armee in diefe
Untevabtheilungen geglicdert, fo ergibt fich folgende
Antworet: e grofer vie Jabl der Unterbefehlshaber,
defto mebe verlicrt jeder Befehl vou feiner Kraft,
icver Gedante vou feiner Klarbeit, Wollte 3. B. ver
General en chef mit jedem Vataillonsfommandan.
ten, mit jedem Batteviechef diveft verfehren, wie
follte da eine einbeitliche Leitung moglich fein, ¢f
miiffen daber eine Anzabl von Abfufungen gefchaffen
werden, die fuccerfive den Befehl abnehmen und aus.
filbren. Aus diefem cinfachen Srunde ergibt fich die
Rothwendigfeit ciner Gliederung der Armee im
Grofien.

Run fedgt e fich aber, in wie viel Theile oder
Olieder foll eine Armee jerfallen! Das 'bingt nun
natiitlich von der Starfe der Armee ab, allein ¢f
laffen fich dort gewiffe Ieitende Grundfdse aufitelen.
Claufewip, diefe Autoritdt der neueren Kricaswif.
fenfchaft, glaubt, daf cine Armee oder ein felbittdn.
diges Korps nicht unter drei und nicht Giber acht
Hauptglieder baben diirfe, daf aber eine ju geringe
3abl vas Gange ungelenfig machen oder ju viclen
nadhtheiligen SerftiicElungen nothigen werde. Veriict.
fidhtigt man nun, daf jede grofere Sruppenmafe in

Ddrei Haupttbheile serfale, ndmlid in dic Avantgarde,

Hauptforps und Referve, wovon vas Mittlere doch

-mindeftens die Halfte des Gangen betragen und je.

der andeve Theil felbfftdndig fein muf, fo wiirde,

-wenn man nur 3 Hauptglicder hatte, jedes verfelben

auch cine feiner befondern Beftimmung angemeffene
Ctirfe und Jufammenfepung bhaben miifien. Run
fant man nicht immer gleich ftarke Avantgarden und
Referven nothig baben; man wird 3. 8. votyichen,
die Referve miglicht ftarf ju madhens das wird ju
bdufigen JeritiicElungen Anlaf gebens ¢d ift daber
beffer, wenn man von vornen herein auf mehe Haupt.
glicder Riidficht nimme. Haben wir 3. B. 6 Haupt.
glicder, fo finnen 1 als Hvantgarde, 3 als Haupt.
forps und 2 als Referve verwendet werden,

Uceberfchreivet aber die 3abl der Hauptglicder acht,
fo tritt der oben geriigte Uebelftand — Jerfplitterung
ver Kraft des Befehled — eingy ed it daher am be-
fien, bei den von Claufewin beftimmten Jablen ju
bleiben,

€8 fragt ficdh nun, weldhe Starfe foll durchichnite.
lich cint folches Dauptglicd haben? Die Srfabrung
seigt ung gar verfdyiedene Stdrfen. Fm Sondey-
vundsfeldyug 3ablte die Divifion Rilliet bei 19,000,
die Divifion Gmiir §iber 20,000 Mann in Reih und
Glicd, wdabrend die Divifion Burfharde ctiva 11,000,
dic Divifion Donatd nur etiwa 8000 M. ftarf war.
Freilich fand cin guter Theil jener obigen Jablen
in gweiter und driteer Linie, immerbin aber unter
dem Vefebl und gur BVerfiigung cines Divifiondrs,
allcin eben durch die Thatfache, daf eben die Trup-
pen der 2. und 3. Linic fo ju fagen nicht ur Ver.
wendung und jur Bewegung famen, war cin einbeit-
liches Kommando moglich.

Audh in den grofen Kaifcrfricgen 1ehen wir Divie
fionen von febr verfchiedener Srirfe; am fartfien
waren fic beim Beginn des rvuffifchen Feldsuges im
Jabr 1812, wo fie freilich in ibrem anfdnglichen
Beitande niche lange blicben, fondern febr rafch bis
auf gwei Drittheile oder gar die Halfre fchmolgen, -

Nebmen wir nun bei ung die Operationsarmee
34 70—80,000 Mann an, fo fonnen wiv fiein 4 Theile
theilen, weldhe 17—20,000 Mann farf fein werden,
bei 5 Theilen finft deren Stdrke auf 16,000, bei 6
auf 12—13,000, bei 7 auf.10—12,000, bei § auf
8—10,000 Manu, Leptere Stdrfe diirfre die vich.
tigfte fein. »

Dic Grife ciner Divifion wird namentlich durch
ihre miinfhenswerthe Selbfiftandigleit beftimme,
b. b. die Fibigleit den Kampf allein angunchmen
und ibn auch gegen iiberlegene Krifte ju fiibren; je
grofier die Sclbfitindigeit fein foll, defto fhvker
mug audy die Divifion gemacht werden, wobei nue
bdann das andere Bediirfnif, cine Theilung des gan-
sen Deered in u wenig Hauptglicder U vermeiden,
maggebend influengivt. Diefe beide Faftoren, die

Babl und die Grdfe der Divifionen, bedingen fich

gegenfeitig, fo dag ¢8 bicr auf die Auffndung cines
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gewiffen beften BVerbdltnifies swifhen Srofe und
Bablanfommt, Nun bemerft Riiftow in feiner ,Taf.
tif der verbundenen Waffen fiir die cidgen. Bundes-
avmee” in diefer Begichung, die Fabigbeit ciner
Truppe, einen gewiffen Wideritand su leifien, werde
nicht blof von ibrer Jabl, fondern aunch von dem
Umitaude bedingt, ob fic fich in cinem gefchloffencn,
cinigermagen mit Anlehnungen verfehenen Terrain.
abychuite aufiellen fonnen oder nicht. 10,000 Mann
fonnten im Gefecht einen Nanm von 3000 Schritten
Front allenfalls befesen und fie tonnten ohue Nach-
theile fiir die Bevwendbarfeit der cingelnen Truppen
ibre Front auf die Halfre verfiirsen. Auf den wabr.
fdheinlichen Kricgsichauplinen unferer Armeen feicn
nun gefchlofiene Terrainabfchnitte von 2000 Schritte
mittlcrer Frontausdebnung die Regel; man fonne
daber die Stdrfe ciner Divifion unferer Armee bis
auf 12,000 Mann erhiben oder bis auf 8000 Mann
Herabdriicten,

Wir glauben bei diefer abi fteben bleiben ju ol
len, 8—12,000 Mann finden iibevall bei ung dic
Moglicheeit fich aud dem Lande mit Bentigung der
Stivte und der griofern Dovfer su ndbren, ohne
weit feitvdrtd audgugreifens fic fonnen fich bei ge-
poriger Marichordnung in einer halben bis hochftens
ciner Stunde jum Gefecht entwiceln, fich gegen ei-
nen Feind, der in der Unficherbeit herumtaftet, cinige
Stunden in Seellung halten und wenn {ic dann ¢i.
nen geordneten Riiczug sur Hiilfe nehmen, den Feind
auf diefem noch doppeit fo fange aufbalten, alg er
gebranche batte, wenn jene Divifion nicht vorbanven
gewefen, um cinen gewiffen Weg guriicjulegen. Als
Avantgarde oder Seitenforps fann eine folche Divis
flon in obiger Starfe um c¢inen Tagmarfch, 3—4
Meilen (210,000 Schritte) von andernTruppen ent.
fernt weeden und verfchafft daber diefen einen wobl
su beachtenden Jeitgewinnft im Fatle cined Angriffes.

&9 gibt fiir die {hweigerifche Hrmecorganifation
noch cinen andern Grund, die Divifionen weder ju
grof noch ju flein su machen s tiberfteigt ibreStdrfe
das obige Maf, fo wird ihre Fiibrung andh fiiv febr
befdbigte Gencrale, denen aber doch immer die Hau-
fige Hebung feblen wird, febr fdywicrig; machen wir
die Divifionen febr fchwach, fo wichdt ihre Sabl
und wir werden Miihe haben, immer durd) und dardy
‘tangliche Divifiondre su finden, Wiv diivfen dtefes
um fo rubiger fagen, ald die Crfahrung beweist,
daf audh in anderen Lindern und anderen Hrmeen
die Jabl der su Divifionsfommandos wirflich befd.
bigten Generale darchaud nicht alzu grof ift.

Fragen wir nun wie cine Divifion gewohnlich bei
ung- gufammengefest werden wird, fo haben wir
allervorderft e8 mit allen Wafengattungen ju thun,
Snfanterie und Schiipen, Artilleric, Kabalevie und
Beniic, Bid jent war die @mrbeuung ungxfabr fol-
genbe.

Die Infanterie: formtm getodhnlich 3 Brigaden;
fede Bigade zdnit 3- ausnahmsroeife anch 4—5 Ba-
taillone, vad BVataitton in einct durdhfchnittlichen
-Stirfe von 700 Mann, jeder Brigade haven-2-hod-
Rend’ 8 Sehiigkntompagnien sudetheilts jeves Ba..
Sdilolt Gatte U Fubederten i der Linie 1 Koiffon

oder 2 Halbfaiffon und 1 Fourgon, alfo 2—3 Wa-
gen mit 6 Pferdens jede Schiipenfompagnic 1 Halb.
faiffon mit 2 Bferden, jeder Brigadeftab ein ywei
fpdnniger Fourgon,

Die Brigade 3AbIt daber 2300—3000 Mann, mit
8—12 Gubriwcrfen ju durchichnittlich 2 Pferden,

Dic Kavallerie formirvte gewdbalich cine Schwa.
dron von 140160 Pferden mit 2 Sut)rmerfm
(Fetofchmicde und Fourgon).

Die Artilleriebrigade jeder Divifion betand aus
2 bochftens 3 Ieichten 6pfor. Kanonen- oder Haubis-
batterien, alfo nach friiperer Ordonnany 8—12 S¢-
fchiipe mitder entfprechenden Angabl Pferde und
Fubrwerfe, Beigegeben war der Divifion nody 12 —1
Sappeurfompagnic.

Das Alesd sufammen crgab cinen Mannfchaftbe.
ftand von cirfa 10,000 Mann; dicjenigen Divifionen
im Sonderbundsferdzug, die fidrfer waren, Hatten
noch 2—3 Brigaden Landwebhr in groeiter Linie hin.
ter fich, wie Jicgler und Gmiir, oder auf einem an.
dern Punfre, wie Rifdict, deffen Landwehrbrigaden
bas Wallis beobachteten, wabrend feine mobile Di-
vifion gegen Freiburg opevivee,

Sm Rbeinfeldsug, oder rvichtiger gefprochen bei
derTruppenaufftelung am Rbein 1849, hatten {mmt.
liche Sufanteriebrigaden unfeved Wiffens nur 3 Bat,
terien und der Effcftivbetand ciner Divifion crhob
fich nicht fiber 8000 Mann.

Bevor wir nun die wiinfchenswerthe Organifation
unferce Armee befprechen , cerlauben wir ung cinen
Blick auf deren Beftand su werfen, der feit 1847 ¢in
gany anderer geworden iff. Der Solletat unferer
Armee, die in Ausyug und Referve gerfadt, ift:

Senie. 12 Komp. Sappeurs 1020 M,
6 Komp. Pontonniers 510 M.

1530 M.

Avtillevie. 6 12pfd. Batterien 828 M.

29 6. u, 8pfd. Vatterien 5075 M.
3 {chwere Daubigbatt. 414 M.
8 Rafetenbatterien 440 M,

12 Pofitionsfompagnien 976 M.

12 Parfompagnicn 600 M.
Parftrain 1573 M.
9906 91:

mit 274 befpannten Gefchiien, worunter 48 Rafe.
tengeftelle und 16 Gebirgshaubipen dagu fommen
noch fiir die Pofitionsfompagnien 202 Gefchiier un.
ter welchen fich 90 12pfd. Kanonen und 46 24pfd.

“Haubipen befinden, und endlich bleiben nody eine

Ansabl @Erganaungﬁgddmec, fodaf wir die gefammte
verfiigbare Gefchiipmafe auf civea 500 Sefchiipe aller
Art obne die nothigen Eradngungen fchisen diirfer.

Kavallevie. 35 Somp, Dragoner 2474 M,
11Y, Komp., Guiden 395 M.

2869_ m.

Sdiigen. 71 Kompaghicn 6890 M.

Sufantertc 104 Bataillone,
: 22 hatbe BVataillone, -
24 cinjelne fompag.
“Bufamines 119 Bataillone $2418°'M:




Dazu fommen noch 30 Biichenfchmiede, 253 M. Sani.

tatsteuppen und vie Offisicre der verfchicdenen eidg.

Stibe, fo daf die gange Armee ein Solletat von circa
104,500 MNann

gdblen foll, ,

Diefer Sofletat wird aber in Wirklichfeit bei allen
Waffen, mit der eingigen Ausnabme der Kavalceric,
Betrdchtlich iiberfchritten, fo daf wir fiiglich 15 bis
20%, mebr rechnen diivfen und daber fiiglic) die Ge-
fammtftarfe der eigentlichen Armee auf

125—135,000 Mann
anfchlagen diirfen.

Sm Sonverbundsfeldiug riicfren eingelne Batail-
fone bis ju 1200 M. tarf cing fimmtlicdhe Bataillone
von Bern und Waadt muften auf den Normalitand
redugirt werden,

Waavt formirt 3. B. feinen gefammten Ausdjug
und Referve aus der auszugspfichtigen jungen
Manuichait, tropdem zdblen feine taftifchen Cinbeis
ten bei 1400 Uebersdiblige , iiberdief Hat ¢ an Re.
ferve und Landwehr circa 10,000 Mann organifirt
1nd balt endlich bei 10,000 noch nicht ¢ingetheilte
Manncr von 17—45 Fabren ald Depot auf den Mu.
fterungsrodeln, wobei wir jedoch nicht vergeffen diir-
fen, daf Waadt in diefer Besiehung vieleicht am
meiften thut.

Sbhm jundchit tebt der Kanton Jiridy, der diber
bas ¢ivg. Erfordernif binaus 4 Reyerve. und 8 Land-
webrbataillone organifirt Hat.

Dic gefammtee obige Truppenmafe befteht aus den
Altersflaffen vom 20— 30. Fabre, alfo vom Frdftig.
fren PMannesalter; fic it fomplet-organifive, unifor.
mirt, gleichmdgig bewaffuet, mit allen Feldgerdth.
fehaften verfehen und fets marfchbereit, §n den Ae.
fendilen liegt die crforderliche Munition gebdrig
Taborivt und fonnen wir daber diefe Armee ald fom.
plet befabigt sur BVerwendung becrachten.

Schwicrtger diivfee ¢d fein, die Iabl der organi.
firten Sandwebren su fchdsen. Die Organifation dey
Landebren it Sadhe der Kantone jund das Bun-
dedgefers [afie fogar deren Bildung fafultativ und
fest nur feft, dag fie wenigfens einmal jedes Saby
gemuftert roerde und daf der Bund in Jciten dev
RNoth auch ber fie frei verfiigen fonne. Des obner.
achtet diirfen wiv annchmen, dag dic Landwehr in
allen Kantonen organifivt ift, in cinigen jwar nuy
.auf dem Papier, in andern mangelt ¢ an Offizic.
ven, an Ausriitungdgegentinden, wabricheinlidy in
den meifien an Feldgerdthichaftens immerbin ift 8
jevoch geftattet, die Gefammtzabl dev organificten
Landwehren auf circa 100,000 Mann angufchlagen
und gwar befiehend aus den Nlterstlaffen vom 35, big
45. Jabr. Ebenfo ift s geftatter angunchmen, dag
aug dicfer Maffe vermige dev jiingern Elemente 30
Bis 40 tiichtige Bataillone formirt und geniigend
‘auﬂgtriif}et werden foanten, um dag Bundesheer ju
verﬁ&rfeg, daf die iibrige Maffe im Bevein mit vem
ganbﬂurm, defien Organifation Yeicht ju befchaffen
ift, widtige Dienfle als Befapungstruppen, 3
Eseortedienften sc, ju leiften vermag,  Ramentlich
sablreich diieften die Schiipen in der Landroehr ver-
teeten fein und an Schicfgefchictlichfeit denen des

403

R

Audsuges ud der Referve menig nachgeben 3 diefed
begriindet fich fchon durch die Thatfache frcimiuigc_r
baufiger Uebungen, fowie der dem reiferen Alter et
genthiimlichen groferen Rube, die ven guten Schik
en wefentlich bedingt, Audh freimillige Schiipen,
vic bereitd aus der Landehr getreten find, diivften
su beachten fein und fo licgt bicr die Moglichteit
unfere 71 Sehiigenfompagnicn [cicht um 40 — 50
recdht tiichtige Kompagnien su vermehren — cine
MoglichEeit, die wobl su ermdgen if.

Faffen wir das Alles sufammen, fo crgtbe fich die

Mo glichfcit cine Gefammemafie von

230,000 Mann mit 500 Kanonen
34 veroenden , von denen mindefens 150,000 NMann
fomplet ausgeriiftet und bewafinet find — ¢in an fich
febr bedeutendes Refultat.

Daf wir nicht su hoch geariffen, ergibe fich ous
Iablen des Sonvderbundsfeldsuges, die in diefer
Begichuna gewif mafgebend find.

(Fortfegung folgt.)

Polemifhes.

Die ,Karlsruber Jtg.” macht einige Ansfille ge-
gen die militavifchen Artifel, die der ,Bunv” in lep-
ter 3eit veroffentlicht bat und errodbut dabei unfe.
tes Auffapes in Nv. 96 ,die gegenwdrtige Lage” bes
titelt s wiv dberlaffen nun dem ,Bund” die BVertheis
digung feiner Bebauptungen, mit denen wiv and
nicht in Alem cinveritanden find, obfchon die Aus.
driife, die die ,Karldruber 3ta.4 braudht, weder an
fich gevechtfertigt, noch dberbaupt febr gentil find.
Was uns anbetriffe, fo bat die Karldruber 3tg. un.
fern Nrtifel nicht gelefen, fondern nur einen eingels
nen Paffus deffelben aus andern Bldttern gefchopft
— wiv laffen died {ibrigens dabingeitedt, dagegen
fonnen wir nidht {chweigend iiber ihre Bebauptung
weggehen, vie Schweiger erinnerten fich in ibrer
Renomage mit ibrem Webrwefen ver ThHhatfache nicht
mebr, ,vaf vor faum swei Menfchenalter eineHand.
voll Frangofen im Paradefchritt mit allen diefen Un.
beswinglichfeiten fevtig geworden fei? 1. Diefer
Toatiache crinnert fich bei uns allerdings RNiemand,
denn fie it chen cinfach nicht mabr. Wil aber die
Karlsruber Jtg. damit auf den Untergang der alten
Edweiz im Fabr 1798 binweifen, fo miffen wir fie
allen Eenftes crinnern, die Gefchichte etwas genauer
su ftudiven, dann wird fie cinfehen, dag fie cine arge
Unwabrbeit gefagt bat. CSritensd exfabrt fie dann,
vaf niche cine Handvoll Frangofen, fondern jwei
AUrmeeforps, — das erfte unter Veriine 18 Bataillone
9 Schwadronen, jufammen 16—18,000 Mann; ju
denen 4000 Waadtldnder fiefen, farf, das jweite
unter Schauenburg 23 Bataillone, 18 Schwadronen,
gufammen 20,000 Mann — das durch Unruben und
Berrdtherei gefchodchte Bern angriffen, dag bis im
April gleichen Fabres noch 8500 Mann nachgefcho.
ben wurden und daf endlich in Hiiningen, - Belfort,
Befangon, Dijon und Savoyen 25,000 Mann beveit
ftanden, Bweitens erfdbre fie, vaf dieFrangofen nad
thren cigenen Bevichren nur mit enovmen Nnfiven.



	Studien über die Organisation unserer Armee im Falle eines Krieges

